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Die Reformberatungen im Reichskabinett
Der neue Wahlgesetzenlwurs: Kleinere Wahlkreise, weniger Abgeordnete

Abschaffung der Reichsliste
Das Ergebnis der Sabinettsfitznng.

TU . Berliu,  Ai. « ug. Das Reichskakinett , das gestern
nnter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . BrSning zur Beratnng
der dem Reichstag i« Herbst vorznlegende » Neformvorfchläse
znfammentrat , behandelte »«nächst de« Entwurf eines Ge¬
setzes z«r Schafs « « « eines Reichsverwaltnngs-
gerichts»  der , wie bekannt , einen vorweggenommene«
Teil der Reichsreform - arstellt . Sodann nahm das Kabinett
einen eingehenden Vortrag des Reichsministers des Inner»
z« , Wahlrechtsreform  entgegen , worüber die Bera-
tnngen in de« nächste« Tagen fortgesetzt werden . Fm Mittel-
pnnkt der Erörterungen des Reichskabinetts , die bis in die
späte » Nachtstunden andanerke », stand schließlich die erste
grundlegende Erörterung der Finanz -, Wirtschists - «nd
sozialpolitischen Lage.

Wie soll die Aendernng des Wahlgesetzes anssche « ?
Der „Boffischen Zeitung " zufolge soll die von der Regie¬

rung Brüning beabsichtigte Reform des Reichswahlgesetzes
neben der Aufteilung der bestehenden SS in 162 Wahlkreise
eine Verminderung der Abgeordnetenzahl bringen . Ein
Mandat soll künftig statt auf 86 606 auf 76 606 Stimmen fal¬
len . Kandidieren kann , wer will . Es gibt keine amtlichen
Stimmzettel mehr . Zulässig ist, daß mehrere Mitglieder
einer Partei , aber keinesfalls mehr als drei , sich zu einer
Bewerbergruppe znsammenschlietzen . Die Reststimmen in
einem Wahlkreis werden im Wahlkreisverband (hiervon sind
S2 vorgesehen ) so verrechnet werden , daß diese dem Kandida¬
ten einer Bewerbergruppe zugute kommen , der die höchste
Stimmenzahl erreicht hat . Die dann noch verbleibenden
Reststimmen werden nach dem gleichen Grundsatz innerhalb
der 12 Ländergruppen aufgeteilt . In den einzelnen Länder-
grnppen kann aber eine Partei nur so viel Mandate - »geteilt
erhalten , wie sie in den Verbänden erreicht hat . Dieses Ver¬
fahren gilt gegenwärtig für die Reichsliste . Die Reichsliste
aber , die nach dem bisherigen Verfahren durch die Partei als
solche aufgestellt wird , soll zugunsten der Ländergruppenliste
abgeschafst werden . Um aber dem Wähler auch auf die
Ltstenkandidature » einen Einfluß zu sichern, soll in Zukunft
auch kein Listenbewerber ein Mandat erhalten können , der
nicht in einem Kreis oder Verband als solchem eine beträcht¬
liche Stimmenanzahl auf sich vereinigt hat . Durch die Neu¬
ordnung sollen auch die Splittergruppen so gut wie ausge-
schaltet werden . Das neue Wahlgesetz beschränkt nach dem
Entwurf seine Geltungsdauer selbst aus 12 Jahre , damit nach
dieser Frist das Wahlrecht entsprechend den neuen Erforder¬
nissen wieder geändert werden kann.

Die Schutzlosigkeit
der entmilitarisierten Grenzgebiete

Die Deutsche Bolkspartet der Pfalz fordert Sicherheit.
TU. Neustadta. d. H„ so. Aug. In einer Vertreterver¬

sammlung der Deutschen Dolkspartei der Pfalz wurde nach
Berichten des Landtagsabgeordneten Bürger und des
Reichstagsabgeordneten Zapf über die politische Lage im
Hinblick auf die kommenden Reichstagswahien folgende
Entschließung angenommen : „Die Bewohner der Pfalz füh¬
le« sich in ihrer Sicherheit bedroht durch die Rede « franzö-
ischer «nd polnischer Politiker « nd vor allem auch dnrch die
bevorstehenden große » französische« Her - stmanöver im be¬
nachbarte « Lothringen . Der Vertretertag der DVP . der
Pfalz bittet deshalb die deutsche Regierung dringend , für
die Sicherheit des entwassneten Grenzgebiets besorgt zu seim
Sie möge bei den schwebenden Verhandlungen in Gens da¬
hin wirken , daß die vertragliche Abrüstung der « aS be¬
drohende « französischen militärischen StreitkrSfte nicht mehr
verzögert wird . Sollte dies nicht zu erzielen sein, so müßte
von unserer Seite verlangt werden , die Parität dadurch her-
,»stellen, daß durch die Zulassung deutsche« Garnisonen in
dem schutzlosen pfälzischen Grenzgebiet diese Sicherheit ge¬
währleistet werden kann ."

Aufhebung der bayerischen Schlachtsteuer
Eparantrage de, Parteien.

TU . München , 26. Aug . Am Dienstag nachmittag trat
der bayerische Landtag zu einer Vollsitzung zusammen , um
die Anträge der Opposition aus Wiederaufhevnng der
Schlachtsteuer -Notverokdnung der Regierung z« behandeln.
Die Vollsitzung Säuerte nur 5 Minuten , da dt« Anträge fo-
ort an den HanrhaltsauSschuß überwiesen wurden . Im

Ausschuß wurden die sozialdemokratischen Anträge auf A u f-
hebung der Schlacht st euer - Notverorbnung
mit allen gegen die Stimmen der Deutschnationalen und der
Bayerischen Volkspartei angenommen,  nachdem der

Die Notstandsmaßnahmen
TU . Berlin , 26. Aug . Bekanntlich hat das ReichsarbeitS-

minrsterium vor einiger Zeit die Länder aufgefordert , Vor¬
schläge  hinsichtlich der im Arbeitsbeschaffungsprogramm
vorgesehenen Notstandsmaßnahmen zu machen. Vis jetzt lie¬
gen die Antworten von vier Ländern vor . Sobald auch die
übrigen Antworten eingegangen find, was voraussichtlich
gegen Ende dieser Woche der Fall - sein dürfte , wird das
Reichsarbeitsministerium eine Gesamtübersicht der Vorschläge
bekauutgeben . Einzelheiten über die bereits vorliegenden
Anregungen können aus diesem Grunde noch nicht mitgeteilt
werden.

Verbilligte Kredite für die Herbstbestellung
Zinsverbilligung für den Bezug von anerkannte » Originq ) -

Wintersaatgnt.
TU . Berlin , 26. Aug . Amtlich wird mttgeteikt : Um den

Absatz von anerkanntem Originalsaatgnt für Wtttter-
getreid « tWinterweizen , Winterroggen , Wintergerste ) für
die bevorstehende Herbstbestellung zu heben , hat der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft Mittel zur Ver¬
fügung gestellt, die dazu bestimmt sin- . Len Zinssatz für
Kredite zu senken, die für den Bezug von anerkanntem
Original -Wintersaatgetreide gewährt werden . Die Zins¬
verbilligung soll ausschließlich Ke« deutsche« Landwirte«
zugnte komme«, die anerkanntes dentsches Original -Winter-
saatgnt kaufen . Sie besteht in einer Senkung des Zinssatzes
sür die Diskontkredite für die Dauer von 2mal » gleich
t Monate.

Die Zinsverbilligung erfolgt , soweit genossenschaftlicher
Absatz in Krage kommt, durch die preußische Zentralgenos¬
senschaftskaffe für die Diskontkredite , die die preußische Zeu-
tralgenossenschaftskaffe im üblichen Geschäftsverkehr mit den
ihr angeschloffcnen Genossenschaften gewahrt ; soweit Absatz
durch die Originalsaatzüchter im freien Handel in Frage
kommt, durch die Reichskreditgesellschast für Diskontkredite,
die hierfür bankseitig gewährt werden , wobei den diskontie¬
renden Banken eine Diskontmöglichkeit für die mit ihrem
Giro versehenen Wechsel bei der Reichskreditgesellschast AG.
gegeben ist. Die preußische Zentralgenossenschaftskaffe und
die Reichskreditgesellschast AG . rechnen die von ihnen her-
eingenommeuen Wechsel zu einem Zinsfuß ab, der bis z«
S. v. H. fürs Jahr verbilligt wird » insoweit der Zinssatz Hier¬
durch nicht hinter 1 v. H. fürs Jahr sinkt.

Finanzminister vorher noch einmal die Notwendigkeit der
Erhebung ber Schlachtsteuer begründet Hatte.

Im Haushaltsausschuß des bayerischen Landtags wurde
nach Annahme des Antrags auf Aufhebung ber Schlacht-
fteuer -Rotverordnung eine ganze Reihe anderer Deckungs-
anträge beraten . Die Deutschnationalen verlangten , ab
1. September die Diäten der Sandtagsabgeord-
netenumSOv . H. zukürzen.  Dazu stellten die Sozial¬
demokraten de» Ergänznngsantrag , die Gehälter der Mini¬
ster und Staatssekretäre um 28 v. H. zu kürzen . Ein Antrag
des Bauernbunds aufKürzungder1S27vorgenom-
menen Erhöhungen der Beamtengehälter
wurde mit den 4 Stimmen des Bauernbunds bei Stimment¬
haltung aller übrigen Parteien angenommen.  Desglei¬
chen fand der Antrag des Bauernbunds anf Streichung der
Ministerialzulagen mit Len Stimmen des Bauernbunds und
der Sozialdemokraten bei Stimmenthaltung der übrigen
Parteien Annahme . Lin Abänderungsantrag der Bayeri¬
schen Bolkspartet , wonach die Regierung ersucht und ermäch¬
tigt wird , sofort Maßnahmen zur Vereinfachung - er
Staatsverwaltung  zu treffen , wurde gegen die So¬
zialdemokraten angenommen . Der Antrag der Bayerischen
Bolkspartet , die Ausgaben im ordentlichen
Staatshaushalt  bis »um Rechnungsjahr 1936 schritt¬
weise um insgesamt IVMilltonen Markzu senken,
wurde einstimmig angenommen.

Ein Wahlbündnis?
Einigung »wischen Konservativen » BolkSpartei und

WirtschastSpartei.
TU . Berlin » SO. Ang . Me von seiten der Konservativen

BolkSpartei verlautet , Haben am Montag abend Verhand¬
lungen zwischen dem Parteiführer der Deutschen BolkSpar-
tet Dr . Scholz , dem Reichsminister TreviranuS nnd
Dr . Sachsenbcrg  über die Frage eine - einheitlichen
Vorgehens im Wahlkamps stattgesunden . Di « VerhanLlnu-
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Tages -Spiegel
Das Reichskabinett hat sich gestern eingehend mit de« Ent¬

wurf znm ne»e« Wahlgesetz beschäftigt und sich anschließend
auch über die Finanzreform ausgesprochen.

»
Zur Erleichterung der Herbstbestellung « it Origi,al -Win»

tersaatgnt find «ns Veranlassung des Reichsernährungs-
Ministers der Landwirtschaft verbilligte Kredite zur Ver¬
fügung gesteht worden.

»
Wege» der letzte» , «uu » «hr bestätigte » Grenzverletzung «»

wird die Reichsregterung in Warschau vorstellig « erde ».
»

Zwischen de« Führer « - ex Konservatkve « , der Wirtschafts-
Partei »nd der Deutschen Volkspartei ist eine Annäherung
über ei««« gemeinsame « Wahlaufruf zustande gekommen.

»
De » prentzische Innenminister hat für de» Wahltag ei« all¬

gemeines Br «n»t« einverb »t erlasse ».
»

Der spanische Minifierrat hat ein Dekret angenommen , durch
das die Militärdienstzeit anf 1 Jahr festgesetzt wird ; Ser
spanische Finanzminister ist znrückgetrete «.

»
Gandhi fordert i« seine» FriedenSbedingnnge « a« den Biz «»

könig , daß das Dominionstatnt für Indien vo» de, eng¬
lischen Re - iernng als offiziell «, Bestandteil ihrer Politik
erklärt « erde.

»
Infolge der riesige « Regenfälle der letzte« Zeit erwartet « a»

i« Gebiet der Unterelbe eine neue Hochwasserwelle so»
katastrophalem Ausmaß.

gen führten zu einem Einvernehmen in der Frage eine»
gemeinsamen Wahlaufrufs , - er nicht nur etn gemeinschaft¬
liches Vorgehen im Reichstagswahlkamps enthält , sondern
auch für später ein enges Zusammenarbeiten in Aussicht
stellt. Das Ergebnis ist zunächst noch unverbindlich . Wann
die Verhandlungen fortgesetzt werden , steht im Augenblick
noch nicht fest.

Aus volkLparteilichen Kreisen wird hierzu gefordert , - aß
in di« Bemühungen um die Gestaltung eines gemeinsamen
Wahlaufrufs auch die Deutsche Staatspariei einbezogen wird.

Die Ursachen der Weltwirtschastskrist
Eine bemerkenswerte Red « Pros . Serings in Amerika.
TU . Neuyork , 20. Aug . Auf der internationalen Land»

Wirtschaftstagung in Jthaka im Staat Nenyork hielt »er
bekannte Bolkswirtschastler Pros . Gering  von der Uni¬
versität Berlin eine bemerkenswerte Rede . Er erklärte , die
augenblicklich in ber Landwirtschaft der ganzen Welt herr¬
schende Krise fei ein Teil - er internationale « Wirtschafts¬
krise. Sie könne nur durch Zusammenarbeit aller behoben
werden . Deshalb müsse »er Aonngpta », der sür Deutschland
««tragbar sei, ahgeschasft werde «, den « unr dnrch Annullie¬
rung aller internationalen Laste«, die dnrch - e„ Weltkrieg
hervorgernfe « worden find, ließe sich das Ziel der Krisen¬
beilegung erreichen . Sie könne ferner nur dnrch Steuer»
ermäßignnge « in alle » Länder », dnrch die Wiederherstellung
der Kaufkraft - er Verbrancherschaft , durch Beendigung der
überall herrschenden Arbeitslosigkeit , sowie durch die Wie¬
derbelebung normaler indnstrieller Tätigkeit wieder herge»
stellt werde «. Selbst Amerika könne - en furchtbaren Fol¬
gen auf die Dauer nicht entgehen , denn Amerikas Handel
sei besonders von Europa abhängig . Rur durch ein Parkes
internationales Solidaritätsgefühl zwische« allen Nationen
könne die augenblickliche Wirtschaftsdepresfion überwunden
werde ». — Sodann wandte sich Prof . Dr . Dietze von der
Universität Jena scharf gegen den Bonnsplan . Andere Red¬
ner forderten die Niederlegung der Zollschranken.

Politischer Mordanschlag in Kowno
TU . Kowno,  26. Ang . Am Dienstag nachmittag ist der

Leiter - er titanische » Geheimpolizei , Oberst R » steika,  im
Hotel überfallen und dnrch eine « Revolverschutz «nd eine«
Messerstich lebensgefährlich verletzt worden . Die beiden Tä¬
ter , ei« Student und ei» etwa 40jähriger Man «, wurden ver¬
haftet . Ei «« weitere Verhaftung erfvlgte im Laufe - es spä¬
ten Nachmittags, - der dritte Man « wird dir Mittäterschaft
verdächtigt . Man vermutet , baß es sich bet de« Tätern ««
Woldemaras - Anhänger  handelt . Ueber das Be¬
finde « Rnstcikas wirb einstweilen Stillschweigen bewahrt.
Der Schutz ist ihm in de« Kops gegangen «nd de, Dolchstich
hat den Leib getroffen . I » Kowno herrscht antzerorbentlich
starke Aufregung «nd auch die Polizei gibt über de« Anschlag
noch keine Einzelheit « » heraus.



Vor der Neuwahl des Weltgerichlshofes
In seinem aufschlußreichen Buche „Ist wirklich Friede ?"

Hat Lloyd George die internationale Schiedsgerichtsbarkeit,
wie sie vom Weltgerichtshof bisher , wenn auch in sehr un¬
zulänglicher Form , gepflegt wurde, als eine der notwendig¬
sten und vornehmsten Aufgaben des Völkerbundes bezeich¬
net. Seine Untersuchungen über Wert oder Unwert dieses
Bundes klingen in den lapidaren Sätzen aus : „Wenn der
Bund unter den Völkern die Gewohnheit entwickeln würde,
ihre Streitigkeiten angesichts der Welt zu erörtern und das
Urteil der Welt löen Weltgerichtshof!) über ihren Streit¬
fall anzurufen , so würde er allmählich den Krieg als Streit¬
schlichter beseitigen. Das ist der größte Dienst, den er der
Menschheit tun kann. Wird man ihm gestatten, diesen Dienst
zu leisten? Wenn nicht, dann wird er zugrunde gehen wie
mancher andere löbliche Versuch, den die Menschheit gemacht
hat, um sich selbst zu retten ." Ob sich der Völkerbunbsrat
und die Bundesversammlung anläßlich der im September
vorzunehmenben Neuwahl des in seiner Tätigkeit so viel
umstrittenen internationalen Gerichtshofes wohl dieser ein¬
dringlichen Worte des britischen Staatsmannes bewußt sein
werden ? Fünfzehn neue Vollrichterstellen sind zum 1. Jan.
1931 auf neun Jahre neu zu besetzen. Wird dieses neue Kol¬
legium, das angeblich doch aus den besten Staatsrechtlern
der Welt bestehen soll, energischere, fruchtbringendere Ar¬
beit im Dienste der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit
leisten als das bisherige, das sich aus elf Richtern und vier
Ersatzrichtern zusammensetzte? Ueber die Revisionsbeöürf-
tigkeit des Haager Statuts war sich alle Welt schon lange
im klaren, aber über rein organisatorische Fragen kam man
im allgemeinen nicht hinaus , auch der Juristenausschuß nicht,
der im Frühjahr vorigen Jahres vom Völkerbundsrat ein¬
gesetzt worden war, um die Revision der „Satzungen des
Ständigen Internationalen Gerichtshofes im Haag" vorzu¬
nehmen. Nach zehntägiger Beratung nahm damals dieser
Ausschuß den von Fromageot sFrankreich) und Politis
(Griechenland) vorgelegten Bericht über etliche Revisions¬
vorschläge an, die außer den sogenannten Permanenz¬
tagungen und der Aufnahme gewisser Bestimmungen über

die Gutachtertätigkeit des Weltgerichtshofes vornehmlich die
Frage einer Erhöhung der Vollrichterzahl von 11 auf 18
betrafen.

Nun steht die Neuwahl des Weltgerichtshofes im Sep¬
tember bevor. Nach neuesten Meldungen wurden von den
Landesausschüssender einzelnen Völkerbundsstaaten bis An¬
fang August nicht weniger als 86 Bewerber für die neuzu¬
besetzenden Richterftellen vorgeschlagen, darunter befinden
sich 8 zur Wiederwahl aufgestellte Kandidaten . Allein 19
Landesausschüssegaben ihre Stimme dem Japaner Adatschi,
18 dem Vertreter San Salvadors , Guerrero . Die südame¬
rikanischen Staaten lassen zwölf Vertreter kandidieren, die
gemeinsam an den Generalsekretär des Völkerbundes die
Forderung richteten, daß der neue Wcltgerichtshof minde¬
stens drei sndamerikanische Richter aufweisen müsse. Von den
nordamerikanischen Vertretern werben zurzeit Staatssekre¬
tär Kellogg sowie Elihu Root, der frühere Staatssekretär
Roosevelts, genannt , obwohl die Vereinigten Staaten selbst
sie nicht zur Wahl gestellt haben. Das hängt wohl mit der
Sonderstellung der Vereinigten Staaten zusammen, welche
diese tm Rahmen der Signatarstaaten des Haager Proto¬
kolls sowie gegenüber dem Völkerbunde einnehmen. Auf
Grund offiziöser Anregungen der amerikanischen Regierung
legten Elihu Root und Sir Cecil Hurst dem Juristenaus¬
schuß am 18. März 1929 den Entwurf zu einem Zusatzproto¬
koll vor, das die Frage des Beitritts der Vereinigten Staa¬
ten zu dem Ständigen Internationalen Gerichtshof behan¬
delt. Von deutschen Völkerrechtlern werden Simons,
Schücking, Johannes Kriege und Karl Strupp als Kandi¬
daten genannt , während der bekannte deutschschweizerische
Professor Huber dtesesmal nicht zu kandidieren scheint.

21 Millionen Arbeitnehmer in Deutschland
Das Statistische Reichsamt hat soeben den Versuch unter¬

nommen, die Zahl der Arbeitnehmer in Deutschland für die
Anfangsmonate des Jahres 1930 festzustellen. Bei der letz¬
ten Berufszählung am 16. Juni 1926 wurden als haupt¬
beruflich erwerbstätige Arbeitnehmer 19 860 000 Personen
festgestellt, unter denen sich 10 930 000 männliche und 8 804 000
weibliche Arbeiter , 2 400 000 männliche und 1200 000 weib¬
liche Angestellte, 16 000 männliche Hausangestellte und
1311000 weibliche Hausangestellte und 2000 männliche sowie
18 000 weibliche Heimarbeiter befanden. Zu diesen 19 860 000
Arbeitnehmern gesellen sich weitere 300 000 Personen, die
nur nebenberuflich als Arbeitnehmer beschäftigt waren. An¬
fang 1926 wurde die Zahl der hauptberuflichen Arbeitneh¬
mer auf 19 813 000 geschätzt, Anfang 1927 auf 20 294 000, An¬
fang 1928 auf 20 688 000, Anfang 1929 auf 20 981 000, Anfang
1980 auf 21404 000. Die Gesamtzahl der Arbeitnehmer hat
sich demnach in Deutschland im Lauf der letzten 5 Jahre um
rund 1800 000 Personen erhöht.

Wie unter den 53 Bewerbern die Wahl der 15 Vollrich¬
ter auch ausfallen mag, so ist doch eins gewiß: positive Ar¬
beit wird der neuzubildende Weltgerichtshof nur auf pari¬
tätischer Grundlage und unter Ausschaltung aller Ueber-
grtffe und Einflüsse gewisser machtpolitischer Ländergrup¬
pen leisten können.

Die Unwetterfolgen an der Unlerelbe
TU. Stade , 19. Aug. Die Unglücksaneldungen aus dem

Unterelbe-Gebiet über Unwetterschäden häufen sich. Von
Stade bis nach Freiburg hinauf sind alle Außendeichlände-
reien überschwemmt. Das Getreide anf den Feldern ist über,
all durch das Schlickwaffer wertlos geworden, sofern es nicht
mit de« Wasser abgetrieben ist. Das Vieh ist überall hinter
die Winterdeiche geholt worden. In den Niederungen des
Hinterlandes ist der Wasserstau!» weiter gestiegen, weite
Fläche« sind bereits überschwemmt. Die Flüsse führen be-
reits bas schwarze Moorwasser heran . Nördlich Bremervörde
auf dem Westufer der Oste ist das Wasser jetzt ebenfalls über
die Deiche gegangen und hat weite Flächen bei Niederochten¬
hausen überflutet . Die obere Oste und ihre Nebenflüsse sind
in gewaltigem Steigen begriffen. An vielen Stellen sind sie
bereits über ihre Ufer getreten und haben die Wiesen und
Weiden überschwemmt.

Korruption in Rumänien

Die gescheiterte Sammlung der Mitte
TU. Berlin , 19. Aug. In einer längeren Zuschrift an die

Nativnalliberale Koresponbenz äußert sich der Senior der
Deutschen Volkspartei , Geheimrat Kahl,  über die inzwi¬
schen gescheiterte Sammlungsbewegung der Mitte . Das völ¬
lige Versagen und Versiegen aller Verhandlungen - so sagt
er, habe ihn natürlich schmerzlich berührt . Enttäuscht habe
eS ihn kaum. Das Ergebnis einer Parteienein¬
heit habe er nicht erwartet.  Der Plan von Scholz
sei großzügig vorbedacht gewesen und konnte immerhin zu
einem der Augenblickslage entsprechenden guten Ergebnis
führen. Die Tatsache aber, daß, und die Art, wie die Aus¬
führung durch die überraschende Gründung der Staats¬
partei durchkreuzt und vereitelt wurde, könne er nur auf¬
richtig bedauern. An dem gemeinsamen großen Ziel der
Gründung einer liberalen Partei,  die er sich
allerdings anders vorstelle, halte er heute und immer fest.
Prof . Kahl betont ausdrücklich, daß er gegen die Staats¬
partei als solche nicht einen Feldzug eröffnen wolle und auch
volles Verständnis für das Wahlbündnis in Württemberg
und Baden habe. Dagegen komme es ihm auf das klare
Bekenntnis  an , baß er nach Verlauf und Ergebnis der
Verhandlungen auch seinerseits der von Scholz getroffenen
letzten Entscheidung nur oeitreten könne.

Der Vorschlag Höpker-Aschoffs und Dietrichs, beide
Parteien auf gleichberechtigt! Grundlage unter seiner, Kahls
Führung zusammenzuschließen, sei gewiß für ihn sehr ehren¬
voll, aber er hätte aus sachlichen Gründen die ihm zugedach¬
ten Aufgaben niemals zu lösen vermocht, denn es fehlte die
Vr « » dvo ranssehung eines wirklichen Zu¬
sammenschlusses  und die vorangegangene program¬

matische Verständigung wenigstens über die Hauptlinien
der erstrebten gemeinsamen Politik . Kahl verweist vor allem
auf die Zwiespältigkeit im Verhältnis zur
Sozialdemokratie.  Er kenne kaum eine größere
politische Torheit als den Satz, daß nur ohne oder gegen die
Sozialdemokratie regiert werden könne. Es handle sich jetzt
aber um die politischen Folgerungen aus einer bestimmten
Zeitlage und einem ganz konkreten Tatbestand. Sollte die
Sammlung des Bürgertums nach dieser Neichstagsanslösnng
überhaupt einen politischen Sinn haben, so war cs nur der,
in der gegenwärtigen schwere» Notlage von Staat und
Volk eine geschlossene Phalanx für das vorläufige und end¬
gültige Rcttungsprogramm des Reichspräsidenten und der
Reichsregiernng sür absehbare Zeit sicherzustelle«. Diesem
ersten und dringendsten Bedürfnis gegenüber sei jede vor-
greifliche und einseitige Koalitionsbindnng verfehlt.

Keine Zusammenkunft tzindenburg-Hiller
TU. Berlin , 19. Aug. Amtlich wird mttgeteilt : Zu den

in einem Teil der Presse aufgetauchten Gerüchten, die den
Reichspräsidenten mit der Besprechung zwischen Reichsmtni-
ster Schiele und dem Kammerherrn von Oldenburg -Janu-
schau in Verbindung bringen, oder von einer bevorstehen¬
den Zusammenkunft des Reichspräsidenten mit dem Führer
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei Adolf
Hitler wissen wollen, wird nochmals festgestellt, daß diese
Meldungen in allen Teilen unzutreffend  sind . Der
Reichspräsident, der zurzeit seinen Erholungsurlaub in
Dietramszell verbringt , hat keinerlei Schritte in dem be¬
haupteten Sinne getan. Er mischt sich grundsätzlich in keiner
Weise in den Wahlkampf ein.

Das Hauptzollamt in Bukarest nkedergebrannt.
Ein Großfeuer hat das Bukarests! Hauptzollamt völlig

zerstört und Rtesenschaden angerichtet. Als die Feuerwehr
herbeieilte, waren bereits eine Anzahl wertvoller Waren
von den Flammen ergriffen. Es war äußerst schwierig, dem
Brand beizukommen, da man das Wasser in Lastautos von
weither herbeischaffenmußte. Die Feuerwehr kämpfte den
halben Tag an und konnte trotz aller Anstrengungen nur
einige abseits liegende Schuppen retten . Die Untersuchung
hat bisher ergeben. Laß nach Aussagen von Augenzeugen
Brandstiftung vorliegt . Das Feuer brach plötzlich an meh¬
reren Stellen gleichzeitig aus . Bestärkt wirb die Annahme
einer Brandstiftung noch durch die Tatsache, daß gegen einige
Beamte des Hauptzollamts vor kurzem ein Disziplinarver¬
fahren eingeleitet worden ist. Die Bücher des Hauptzollamts,
die man zu retten versuchte, wurden an ihrem Aufbewah¬
rungsort , bis zu dem man schließlich Vordringen konnte,
nicht gefunden.

Sabotageakte in Nordfrankreich
In einem Vorort von Lille ist abermals ein schweres

Schadenfeuer in einer Jutefabrikk ausgebrochen. Das ganze
Gebäude wurde bis aus die Grundmauern zerstört. Der
Materialschaden wird auf etioa sechs Millionen Franken ge¬
schätzt. Es ist dies der dritte Fabrikbrand seit dem Ausbruch
des Textilarbeiterstreiks in Nordfrankreich. Alle Brände
haben in Fabriken stattgefunben, wo die Arbeit nach Ge¬
nehmigung der Streikforderungen wieder ausgenommen
worden war . Man glaubt daher, baß es sich um Sabotage¬
akte der Kommunisten handeln könne, die unter allen Um
ständen Unruhen provozieren wollen.

Maske gegenMaske
Roman von Hermann HUgendorff

Copyright by Greiner L Eo., Berlir NW b
(Nachdruck»erbot« .*

ri . Fortsetzung.
Voung biß sich auf die Lippen und sah einen Augen-

blick irritiert aus.
„Ja , den allerdings auch, aber vorläufig brauchen wir

einen kaltblütigen und geistesgegenwärtigen Mann , wie
Tie e» sind, um den Dieb zu fassen."

„. . . Mich '? '
„Ja , Ihre Hilfe , Mr . Svendrup !"
„Alles hatte ich erwartet , nur da» nicht," staunte Ich.
„Ader warum denn ?" Uoung tat noch erstaunter

als ich.
„Darf ich ehrlich sein ?" "- — -
„Aber ich bitte Sie darum . . " t
„Ich dachte nämlich . . ."
Ich tat sehr verlegen und wandte mich hin und her,

bis uh Hervorsttetz:
„. _ ich dachte wirklich. Sie verdächtigen mich noch

immer ein Nein wenig . Darum meine Ueberraschung. . ."
„Ich Sie verdächtigen? Um HimmelSwillenl Nichts

absurder als da- l Meine Hand für Sie InS Feuert Der
Kapitän , ich, alle . . . unser Haupt in Ihren Schatz und
die Nacht um uns . Hören Sie weiter und sagen Sie
selbst, ob Sie noch glauben , datz ich Sie verdächtige.

„Ah, da kann man ja nicht abschlagen . . ." In
Boungs Augen leuchtete es eine Sekunde jäh auf, aber
sein Gesicht zuckte nicht. Sein Lächeln blieb wie fest-
gefroren.

„Und wann sagten Sie , Mr . Young , gebraucht man
meine Hilse ?"

„Diese '.'.'acht . . . am Tage ist kaum etwas zu be-
fürchten, weil das Promenadendeck an den Trejorraum
stößt. ES ist voller Menschen . . ."

Ich verstand Uoung besser, als er wohl ahnte.
Oh , ich hätte ihm Interessante Geheimnisse verraten

können. Von der Zigarrenkiste hätte Ich ihm erzählen
können und von den Karbenhügeln auf meiner Palette,
von dem Pater James Godefroy , setnrr geheimnisvollen
Seele und seiner Vergangenheit , von einer sehr hübschen
jungen Dame — der Pflegetochter des Konsuls , die mit
aus dem Schiff war, Kabine Nr. 13, aber ihre Kabine mit
keinem Schritt verließ und schließlich mit dem Begleiter
des Fräulein Traer , dem Major O 'lonnor von der indi¬
schen Armee, um den es auch so ein eigen Ding war . . .

Ader noch war dt« Zeit nicht aekommen, die Karten auf¬
zudecken . . .

10. Kapitel

Ein Gericht, von dem niemand ahnte, ob Wahres an
ihm fei, und das von dem Kapitän und den Schiffsofftzieren
mit lautem Lachen abgetan wurde.

Aber das Lachen war zu laut und unecht gewesen, wie
viele behaupteten , um wahr zu sein.

Und trotzdem wuchs und wuchs das Gerücht und warf
drohende Schatten gegen die Wände. Schatten , die die
Mutigsten veranlaßien , sich jäh und plötzlich in den däm-
mernden Schiffsgängen umzusehen und bet einer uner-
wartet auftauchenden Gestalt zu erschrecken und leise Schreie
auszustoßen . ^ ^ . . .

Die Her« .: sahen heimlich ihre Waffen nach, und die
Frauen drängten sich näher und schuysuchend aneinander-

Abends trank man mehr Sekt , denn je . . . fuhr hier
und da bei einem besonderen Schrei des Saxophon » er¬
schreckt zusammen und hatte nur den einen Wunsch, durch
ausgelassenste Lustigkeit die heimliche Furcht, die irgend¬
wo nagte , zu verbergen . . . ^ , r>

Dies Gerücht aber war von der Kaoinentür skr- io
ausgegangen.

Ein Mord?

Wir haben Angst, daß diese Nacht ein Angriff aus den
Tresorraum erfolgt . Diesem Dieb ist alle » zuzutrauen,
nicht wahr ? Und nun bitten wir Sie . . . Sie ganz
allein von den Passagieren , mit dem Kapitän , dem ersten
Steuermann und mir die Wache am Tresor zu über-
nehmen . Steht da» wie Mißtrauen au»? . .
„Da haben Sie recht! . . . ES freut mich, datz ich mich

„Da haben Sie rechts . . . SS freut mich, daß ich mich
irrte . . ."

„Ter Kapitän bittet um Ihre Hilfe . . ." sagte Jonng
«tndrtualtch.

Bis 11 Uhr hatten wir im Salon getanzt.
Die Kapelle hat sich fast zu Tode gejazzt . SS war

mehr Sekt , als je, verkonsumtert worden. Aber es war
jene forcierte , gezwungen «, unnatürlich ausgelassene Stim¬
mung , die sich immer einstellt , wenn irgendwo etwa » Un¬
heimliches, Beängstigende » in der Lust liegt.

Au » solcher „Lustigkeit" werten plötzliche Wutausbrüche
geboren, Eifersuchtsszenen entflammt , Duelle veranlaßt.
ES ist die Spannung eine» Gewitter ». Donnerschläge und
Blitze bedeuten Erlösung und Entspannung.

Aber wa» war da» Unheimliche und Drohende, da»
diese Spannung schuf?

Ein Gerücht ! . . . . ^
Ein furchtbares Gerücht, da» wie ein Gespenst plötz¬

lich über da- Schiff ging und mit dem Knochenichädel de-
Lobe » allen 1» di« erschreckte» Gesicht« grinste"

au» dieser » avtneniur —v— - -- --
„Irgendwer " zu bemerken, stürzte der Steward an ihm
mit entsetzten Augen vorbei und murmelte : . . » Mord.
Mord . . . Wo ist Dr . Jefser » ?"

Dr . JefferS aber war der SchtffSarzt.
Dieser „Irgendwer ", von dem man nicht einmal wu --:c,

ob es ei« Mann oder eine Frau gewesen war, habe zuerst
aan» verdutzt und erstarrt dem Steward nachgesehen und
sei durch die furchtbaren Worte vor Schrecken wte gelähmt
gewesen. Dann ab« wurde ein leise» Stöhnen hinter
der Kabinentür gehört, die einen Spalt breit aufstand.

Nun »ahm dies« „Irgendwer " seinen ganzen Mut zw
samme«, — von dem « vielleicht sowieso nicht viel besaß
— und warf einen Blick durch den Türspalt . Und nun
fah « so etwa » Grauenhafte », daß « seinen ganzen ge¬
sammelten Mut Wied« verlor und wte gehetzt davonstürzte.

(Fortsetzung folgt.)
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Auloburunglück bei Grenobk
' TU . Paris , 20. Aug. Ein schweres Automobilunglück er¬
eignete sich am Montag abend in der Nähe von Grenoble.
Ein Autobus , in dem 62 Personen Platz genommen hatten,
wollte an einem Uebergang über die Jsere einem in ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Personenwagen aus¬
biegen, wobei der Führer so scharf rechts einbog, daß es ihm
nicht mehr gelang , den Wagen in die gerade Fahrtrichtung
zu bringen . Das Anto raste in voller Fahrt gegen das
Brückengeländer und stürzte in de« Fluß » der an dieser
Stelle besonders tief ist. Im Master spielte« sich die ent¬
setzlichsten Szenen ab. Die Reisenden klammerten sich anein¬
ander « nd risse» sich gegenseitig in die Tiefe . Die Insassen
des Personenautos bemühten sich sofort um die Rettung der
Verunglückten , während andere die Feuerwehr benachrich¬
tigten . Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurden
bis in die späten Abendstunden 4 Tote «nd 10 z»m Teil
schwer Verletzte geborgen . Eine Reihe anderer konnte sich
schwimmend retten.

Aus Württemberg
Gemeindebiersteuer , Gemeindegetränkestener «nd Biirger-

stener.
Die Gemeinden sind nach der Notverordnung vom

26. Juli 1930 berechtigt und unter bestimmten Voraussetzun¬
gen auch verpflichtet, eine Gemeindebiersteuer , die etwa das
Doppelte der bisherigen örtlichen Biersteuer beträgt, eine
Gemeindegetränkesteuer von anderen Getränken als Bier
von mindestens 5 v. H. des Kleinhandelspreises und eine
Bürgersteuer zu erheben. Wie wir hören, beabsichtigen die
Ministerien des Innern und der Finanzen , noch Ende dieses
Monats , sobald die reichsrechtlichen Durchführungsbestim¬
mungen di« Zustimmung des Reichsrats gefunden haben,
Verordnungen über die Erhebung dieser Steuern zu erlasten.
Die Gemeinden sind jedoch schon vor Erlassung dieser Ver¬
ordnungen berechtigt, die Einführung der Gemeindebiersteuer
und der Gemeindegetränkesteuer zu beschließen. Die Ge-
meindebiersteuer und Gemeindegetränkesteuer dürfen jedoch
erst von dem auf den Gemeinderatsbeschluß folgenden Monat
ab eingeführt werden . Sollen diese Steuern also mit Wir¬
kung vom 1. September ab erhoben werden, so ist der Be¬
schluß noch im Laufe des Monats August zu fasten.

Aus Stadt und Land
Calw , den 20 . August 1930.

Ausländischer Besnch in der Calwer Jngendherbergc.
Man schreibt uns : Etwa 20 schottische Gymnasiasten aus

Obinburg, die zurzeit eine Wanderung durch Deutschland
nnternehmen , waren jüngst Gäste der hiesigen Jugendher¬
berge. Sie waren ganz begeistert über die prächtige Lage
Ealws , konstatierten Vergleiche der Schwarzwaldbahn mit
einer Linie im schottischen Hochland, waren entzückt über
den Besuch der Neuen Handelsschule und fanden die Calwer
Gasthöfe und Kafees sehr gut und billig : besonders letzterer
Punkt ist bemerkenswert , denn bekanntlich nennt man die
Schottländer die sparsamsten aller Nationen.

Hirsaner Brief.
Die Veranstaltungen des Turnvereins Hirsau in Verbin¬

dung mit dem Männergesangverein Pforzheim -Brötzingen
nahmen am Sonntag bet herrlichstem Sommerwetter einen
glänzenden Verlauf . Die Gäste aus Brötzingen stellten sich
»um zweiten Male der Hirsauer Handballmannschaft im
Spiel . Das Vorspiel bestritten beiderseits die Jugendmann¬
schaften. Die Brötzinger , durch einige ältere Spieler ver¬
stärkt, konnten das schöne und äußerst faire Spiel knapp ge¬
winnen , wenngleich die Hirsauer nach 15 Minute » schon mit
1 : 0 in Führung lagen . Der 1. Hirsauer Mannschaft trat
sodann die in der badischen Meisterklasse spielende komplette
1. Brötzinger Mannschaft gegenüber . Hirsau mußte alles
daran setzen, um das Spiel einigermaßen offen gestalten zu
können, zumal es noch mit einigen Ersatzleuten «» treten
mußte. Immerhin wurde den zahlreichen Zuschauern unter
der sicheren Leitung von Schiedsrichter Ungerei  ein schö¬
nes und spannendes Spiel vorgeführt . Das Nachmittags-
konzert bestritt der ungefähr 120 Mann starke Männergesang¬
verein Pforzheim -Brötzingen unter Mitwirkung der Kur¬
kapelle. Unter der sicheren und anfeuernden Leitung von
Musikdirektor Herb old  brachte der stattliche Verein eine
Anzahl prächtiger Männerchöre zum Bortrag , die in ihrer
packenden Wucht und feinen Abtönung begeisterten Beifall
/anden . Namentlich waren es die Rheinlieder , die die Her¬
zen der zahlreichen Zuhörer höher schlagen ließen . Den
übrigen Teil des Programms bestritt unsere Kurkapelle mit
gewohnter Meisterschaft. Anschließend an das Nachmittags¬
konzert führten di« Brötzinger Faustballmannschaften noch
einige interessante Faustballspiele vor, denen sich dann um
148 Uhr ein Tanzvergnügen in der Wandelhalle anschloß.

Da das Wetter äußerst günstig, die Vorbereitungen nament¬
lich durch Polizeiwachtmeister Proß  mustergültig getroffen
und für die Bewirtung der Gäste in jeder Hinsicht aufs beste
gesorgt war, so klappt« alles vorzüglich, und der festgebende
Verein darf mit großer Befriedigung auf einen schön ver¬
laufene » Sonntagnachmittag zurückblicke« . B.

A«S de« Parteien.
Wahlversammlung der SPD . in Bad Teinach.

Am Samstag abend fand im Gasthof zum Lamm in Bad
Teinach unter Leitung von Gemeinderat Störr  aus Calw
eine Wahlversammlung der Sozialdemokratischen Partei
statt. In Herr« Helmstädter  aus Stuttgart hatte di«
Partei einen gewandten Redner gewonnen . Er betonte, daß
es bei-m kommenden Wahlkampf nicht um Monarchie oder
Republik , sondern um Faschismus oder Bolksherrschaft gehe.
Der Faschismus , wie er sich im Nationalsozialismus verkör-
per«, werde groß auf Kosten der Deutschnationalen und de»
Bürgertums . Es gehe diesmal schärfer den» je darum, ob
Marxismus oder AnttmarxiSmus . Er wag« aber »n be¬
haupten , daß der größte Teil der Antimarxiste » Li« Lehre
des großen Soziologe « Karl Marx , die seinerzeit das Steuer

des bürgerlichen Denkens umgeworfen habe, kaum kenne.
Wenn der Nationalsozialismus predige, es dürfe keinen Klas¬
senhatz geben, so führe die Sozialdemokratie doch immer noch
den Klassenkampf, solange es noch eine Unterdrückung und
Ausbeutung gebe. Eine Diktatur , ob von rechts oder von
links , dürfe es nicht geben. Die Sozialdemokratie sei nach
wie vor für eine Friedenspolitik im Sinne Stresemanns.
Eine Auflehnung gegen die bestehenden Verträge würde
Deutschland in Stücke zerreißen : der Ruhrkampf habe das
deutlich gezeigt . Die Weltwirtschaftskrise sei eine kapitali¬
stische Mache. Die Ueberproduktion und die fortschreitende!
Nationalisierung der Arbeit bringe das große Arbeiterelend.
Die Arbeitslosen müßten planmäßig in andern Arbeitszwei¬
gen untergebracht werden. Auch di« Handwerker treffe all¬
mählich das Schicksal des Proletariats . Durch die neuen
Steuernotverordnungen belaste man Kranke und Arme, aber
nicht den Besitz. Es sei untragbar , daß man nun auch noch
für Kranken- und Arzneischeine Gebühren erhebe, daß man
die Wartezeit für Arbeitslosenunterstützung auf 14 Tage er¬
höhe und daß man bei den sogenannten Doppelverdienern , wo
die Frau gezwungen sei, die Familie mitzuernähren , noch
Kürzungen in der Arbeitslosenunterstützung eintreten laste,
während man andrerseits monatliche Pensionen von 1000 und
über 1000 Mark anstandslos bezahle. Der Kampf der Sozial¬
demokratie richte sich mit aller Energie gegen diese ungerech¬
ten Notverordnungen und gegen die verfassungswidrige Re¬
gierung , die sie erlassen habe.

Deutsche, kauft deutsche Ware« !
Durch deutsche Zeitungen des In - und Auslandes ging

kürzlich ein bemerkenswerter Aufruf der in Temesvar er¬
scheinenden „Banaler deutschen Zeitung ", in welchem darauf
hingewiesen wurde, wie schwere Kriegslasten Deutschland zu
tragen hat, und daß deutsche Industrie und Technik in erster
Linie Mitarbeiten an der Abdeckung der aufgezwungenen
Verpflichtungen . Entscheidend für den Wirtschaftskampf sei
die Gewinnung von Absatzgebieten im Auslande . Hier
müßten die Auslanddeutschen dem Mutterlande helfen, in¬
dem sie deutsche Waren beziehen. Dieser in der deutschen
Presse und in der deutschen Wirtschaft besonders warm be¬
grüßte Aufruf ist um so berechtigter, wenn man erfährt, wie
große Summen in Deutschland selbst noch für keineswegs
lebensnotwendige Aiwlandswaren ausgcgebcn ivdrden. So
leistet Deutschland täglich einen freiwilligen Tribut an Zah¬
lungen für Auslanüswaren , beispielsweise 180 000 Mark
Südmein , 324 000 Mark französische Riechstoffe, 265 000 Mark
Kunstseide, 160 000 Mark amerikanische Kraftfahrzeuge , 82 000
Mark französische und englische Kleider , Hüte usw., 90 000
Mark Glaswaren , 75 000 Mark Uhren. Angesichts der unge¬
heuren Arbeitslosigkeit ist dieser Bezug unnötiger Auslands¬
waren in Deutschland eine Gedankenlosigkeit schlimmster
Art, eine nationale Schädigung , die sich ein Volk in der Lage
des deutschen nicht leisten dürste.

Wissenswertes «on der öffentliche» Fürsorge.
Neben der Fürsorge für die gewöhnlichen Ortsarmen und

der Arbeitslosenversicherung besteht noch eine „gehobene
Fürsorge ", die vor allem die Sozialrentner - und die Klein¬
rentnerfürsorge und allgemeine Wohlfahrtspflege umfaßt.
Die Leistungen der Sozialrentnerfürsorge  bestehen
in Anstaltspflege (meist Verpflegung in einem Altersheim ),
Krankenhilfe, wirtschaftlichen Sondermaßnahmen (Winterbe-
schaffungsbeihilfen, Weihnachtsunterstützungen, Wohlfahrts¬
ausweis , Bestattungsbeihilfen ), und Naturalfürsorge lKost-
anweisungen , Kleiber- und Wäschebeschaffung, Kostcnbei-
träge für Arzt u. ä., Mietezahlung ). Die Kleinrentner¬
fürsorge  und allgemeine Wohlfahrtspflege umfaßt neben
der Unterstützung der Kleinrentner die zusätzliche Fürsorge
für Arbeitslose und Kurzarbeiter und die Fürsorge für Mit¬
telstandsangehörige . Die Hilfe besteht in Geldunterstützungen,
Gewährung von Anstaltspflegen und Sondervergünstigungen
auf Wohlfahrtsausmeise . Letztere bestehen z. B . in der Er¬
lassung der Einwohnersteuer , Ermäßigung der Bäderpreise,
Verbilligung der Lebensmittel , Brennstoffe , ärztlichen Be¬
handlung usw. Bei der Mittelstandsfürsorge handelt es sich
um solche Fälle , wo die gesetzlichen Voraussetzungen der ge¬
hobenen Fürsorge nicht erfüllt sind, wo aber nach den ganzen
Umständen eure Verweisung an die Armensürsorge eine Härte
barstellen würbe.

Gesälligkeitsfahrte « im Anto.
Zu dieser Frage , die recht häufig die Gerichte beschäftigt,

liegen jetzt zwei Reichsgerichtsurteile vor . Ein Fall lag fol¬
gendermaßen:

Ein Autobesitzer hatte aus Gefälligkeit einen Bekannten
im Auto mitgenommen , der Chauffeur verunglückte mit dem
Wagen , und der Mitgenommene , der dabei ein Bein verlor,
klagte auf Schadenersatz. Das Reichsgericht entschied wie
folgt:

„Der Kläger wurde aus Gefälligkeit mitgenommen , was
dem Chauffeur gegenüber ohne jede Bedeutung ist. Die Ge¬
fälligkeit wurde dem Kläger vom Wagenbefitzer erwiesen und
nicht vom Chauffeur. Insofern muß auch dieser und nicht
der Wagenbesitzer die Folgen tragen , die aus fehlerhafter
Steuerung des Wagens sich ergeben. Für den Wageneigen¬
tümer, der den Kläger aus Gefälligkeit mitgenommen hatte,
kommt eine Verschuldenshaftung seinerseits nicht in Frage,
denn nach Paragraph 831 deS Bürgerlichen Gesetzbuches be¬
steht eine solche nicht, wenn der Haftbargemacht« die im Ver¬
kehr erforderliche Sorgfalt beobachtet hat oder wen« der
Schaden bei Anwendung dieser Sorgfalt entstanden sei«
würde. Beides war im vorliegende » Fall « zu bejahen, den«
der Chauffeur war als zuverlässiger und sorgfältiger Fah-
rer bekannt. Von einem sogenannten „Beförderungsvertrag"
kann keine Rede sein, da di« Mitnahme deS Kläger » aus Ge¬
fälligkeit von feiten des Wageneigentümers geschah: dieser
kann daher auch für de« Schaben nicht haftbar gemacht wer¬
den."

Wie aber verhält es sich nun, wen« der Wagenbefitzer de«
Wage» selbst steuert? In diesem Falle ist nach dem oben wie¬
dergegebenen ReichSgerichtSurteil ein« Schadenshaftung bet
Gefälligkeitsfahrten überhaupt nicht gegeben. AIS gleich¬
zeitiger Wagenbefitzer hat er dem Mitfahren - ev ja selbst die
Gefälligkeit erwiesen . 3 « diese« Sinn « hat auch das Reichs¬

gericht em Urteil des Oberlaudesgerichts ' Karlsruhe bestätigt-
das den Klageanspruch abgewiesen hat, den die Hinterblie¬
benen eines aus Gefälligkeit im Auto mitgenommenen und
dabet tödlich verunglückten Fahrgastes an den Wagenbefit¬
zer gestellt hatten.

Wohnungsnot und — Ueherflnß an Grotzwohnnnge «.
Von Berlin wurde kürzlich gemeldet , Laß große Wohnun¬

gen und Herrschaftshäufer in den besten Lagen keine Mieter
mehr finden und von ihren Besitzern zu lächerlich billigen
Preisen feilgeboten werden müssen. Aehnlich wird von
Frankfurt a. M . berichtet, daß dort gegenwärtig etwa 500
Großwohnungen leerstehen. Die dadurch entstehenden Ein¬
nahmeausfälle für die Hausbesitzer berechnet man jetzt schon
auf etwa 600 000 Mark. Dabet ist aber natürlich sowohl in
Berlin als in Frankfurt die Wohnungsnot eine sehr große!

Weshalb stehen nun diese Großwohnungen leer ? Sicher
sind zu einem guten Teil die hohen Mieten daran schuld, die
zusammen mit den höheren Unterhaltskosten (Hauspersonal,
Heizung usw.) es auch kapitalkräftigeren Leuten schwer
machen, solche Wohnungen zu bezahlen. Dazu kommt weiter,
daß von der Vorkriegszeit her ein Prozentsatz von Grotz-
wohnungen stammt, der den Einkommensvcrhältnissen der
Nachkriegszeit nicht mehr entspricht. Viele srühere Inhaber
großer Wohnungen sind verarmt und mußten in bescheide¬
nere Heime ziehen. Endlich aber ist das Sinken der Kinder¬
zahl von starker Bedeutung , daß Großwohnungen nicht mehr
gebraucht werden.

Um der auf der andern Seite bestehenden Wohnungsnot
abzuhelfen, wäre es dringend erwünscht, diese Grotzwohnun-
gen aufzutcilen . Das ist zweifellos mit erheblichen Unkosten
verknüpft, aber dafür erbringen sie auch wieder Miete . In
Frankfurt werben solche Umbauten bereits geplant . Die
Kosten, die für jede Wohnung etwa 4—5000 Mark betragen,
sollen nicht den Hausbesitzern zur Last fallen, sondern Sen
Erträgnissen der Hauszinssteuer entnommen werden.

Wetter für Donnerstag « nd Freitag.
Schwacher Hochdruck liegt über Mitteleuropa und scheint

sich zu behaupten. Auch über Finnland liegt Hochdruck.
Ueber Großbritannien zeigt sich eine schwache Depression.
Für Donnerstag und Freitag ist wieder mehrfach anfhci-
terndes , wenn auch immer noch unbeständiges Wetter zu
erwarten.

SCB . Altinge « , O .-A. Herrenberg , 19. Aug. Bei der
Restaurierung der alten aus dem 15. Jahrhundert stammen¬
den Kirche in Altingen fanden sich unter der Tünche Neste
von gotischen Wandmalereien . Kompositionsform und Zeit-
kostttm deuten auf die Mitte des 16. Jahrhunderts als Ent¬
stehungszeit . Da die Erhaltung der Wandbilder sehr man¬
gelhaft und nur bruchstückartigwar , wurden sie wieder zu¬
getüncht. Der Fund bestätigt aber aufs neue die Beobach¬
tung, daß die mittelalterlichen Kirchen im Innern fast regel¬
mäßig mit figürlichen Wandbildern geschmückt waren , deren
künstlerisches Niveau weit über der im 19. Jahrhundert üb¬
lichen Kirchenmalerei stand.

SCB . Mühringen OA . Horb, 19. Aug. In einer der
letzten Nächte ging ein fürchterliches Unwetter über di«
Gegend, das von Wolkenbrüchen begleitet war . Der Orkan
wurde gegen 3 Uhr nachts ganz gewaltig und hat in de«
Hopfenanlagen teilweise großen Schaden angerichtet. Rand¬
hölzer und Verankerungspfeiler sind in der Mitte , mit-
unter unten und oben, wie Streichhölzer abgeknickt worden,
manche der Stangen hat der Wirbelsturm weiter fortge¬
tragen.

SCB . Stuttgart , 19. Aug. Die Geschäftsstelle - er Württ.
Bürgerpartei teilt mit : Der völkische Führer Alfred Roth,
der frühere beutschnationale Reichstagsabgeordnete , der
wegen der schwankenden Haltung der Partei unter Westarp
sein Mandat niedergelegt hat und aus der Partei ausge¬
treten ist, ist wieder der Deutschnationalen Bolkspartei bet-
getreten.

SCB . Stuttgart , 19. Aug. In der Bahnhofstraße fand
abends ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft¬
wagen und einem Motorrad statt. Hierbei wurde der 27
Jahre alte Motorradfahrer und sein 25 Jahre alter Bei¬
fahrer zu Boden geschleudert. Während der Motorradfahrer
sich unbedeutende Hautschürfungen zuzog, erlitt der Beifah¬
rer einen schweren Schädelbruch, so daß er in bewußtlosem
Zustande in das Katharinenhospital eingeliefert werde«
mußte. Dort ist er heute vormittag den erlittenen Ver¬
letzungen erlegen.

SCB . Stuttgart , 19. Aug. Reichsernährungsminister
Schiele wird auf seiner Wahlreise voraussichtlich am 8. Sep¬
tember nach Württemberg kommen und in Ulm und Lud¬
wigsburg sprechen.

SCB . Stuttgart , 19. Aug . Die Reichsbahndirektion
Stuttgart teilt mit : Am 18. August, 17.20 Uhr, sind bei
einem Arbeitszug auf der Strecke Beimerstetten -Ulm vier
Wagen entgleist . Verletzt wurde niemand : der Material¬
schaden ist nur gering . Beide Gleise waren vorübergehend
bis 18L0 Uhr gesperrt. Der Schnellzug D 38 Wten-PariS
wurde über Aale » umgeleitet . Die Reisenden des Eilzug»
10 wurden in Ulm auf D 38 übernommen . Ab Geislingen
wurde et« Ersatzzug nach Stuttgart eingelegt.

wp. Frendenstadt , 19. Aug. In Reinerzau wollt« Kur«
Hausbesitzer Rau bei Vergrößerung seines Betriebe » auch
Kranke mit offener Tuberkulose aufnehmen . Dagegen habe«
der Ortsvorsteher , der Gemeinde - und OrtSschulrat und die
Anwohner au» gesundheitliche« « nd wirtschaftlichen Grün¬
de« energischen Einspruch erhoben. Da » Oberamt und der
BezirkSrat haben sich zur Einsichtnahme «ach Reinerzau be¬
geben. Nach dem Augenschein wurde in einer Sitzung zur
Abstimmung über da» KonzesstonSgesuch geschritten. Zur
Beruhigung der Gemeinde wurde da» KonzesstonSgesuchein¬
stimmig abgelehnt.

SCB . Ulm , 19. Aug . Mit überwiegender Mehrheit hat
der Gemeinderat Ulm nach wiederholten stürmische» Be¬
ratungen beschlossen, die Biersteuer , wie sie in der Notver¬
ordnung de» Reichspräsidenten vorgesehen ist, ein-uführen . ^



— Oberbürgermeister Ähwamberoer mochte MttteUung von
dem Abjchlutz des Bertrags betr . Erstellung eines Arberts-
amtsgebändes . Die Kosten betragen 340 90V Mark.

SLB . Oehriugen , 19. Aug . Ein schwerer Unglücksfall mit
tödlichem Ausgang ereignete sich gestern abend . Der 4S Jahre
alte Arbeiter Schoch von Cappel , der sich mit seinem Kahrrad
auf dem Heimweg von seiner Dienststelle Platzhof befand,
wurde von einem Forchtenberger Mietauto überfahren und
tödlich verletzt . Eine Gerichtskommission hat heute früh die
Untersuchung zur Klärung der Schuldfrage an der Unfall-
stclle ausgenommen . Der ums Leben gekommene hinterläßt
eine Frau und 2 erwachsene Kinder.

Turnen und Sport
Bom Fußballverelu Calw.

Calw 1. — Turn - u. Sportvereinigung Kellbach 1. 5 : 2 (3:1)
Das Spiel des KB . Calw stand weit hinter den gegen

den württ . Meister VsV . Stuttgart und gegen den Aollern-
meister FV . Nürtingen gezeigten Leistungen , weil der Geg¬
ner nach seinen Leistungen beim Vorspiel in Fellbach nicht
ernstgenommen wurde und dieser es noch verstand , seine
Spielweise unserer Mannschaft aufzudrängen . Dadurch zeigte
sich nach dem Anstoß der Gäste zunächst ein starker Drang
gegen das einheimische Tor , dem jedoch die Hintermann¬
schaft stets gewachsen war . Nachdem sich unsere Els besser
zusammengesunden hatte , erzielte der Halblinke Steck in
der 22. Minute bas 1^ in der 34. Minute der Mittelstürmer
Syami bas 2. Tor , dem Fellbach vom Anstoß weg sein 1.
Tor entgegensetzen kann , während einige Minute » später
Calw durch de« Rechtsaußen Giacomino Nr . L buchen
konnte . Nach dem Platzwechsel wehrt sich Fellbach unter Er¬
satz der ganzen Körperkräfte mächtig, kann aber nur noch
einmal durch einen Elfmeter zum Zuge kommen , während
Steck das 4. und Syami bas ö. Tor für ihre Farben ei >r-
bringen . Wäre Calw wie bei den vorhergehenden Spielen
beim Zeug gewesen, wäre der Gegner nicht so glimpflich
davongekommen . Unser einstiger Mittelläufer E. Buhl bot
als linker Verteidiger mit seinem rechte« Partner Maier
eine sehr gute Partie . Der Linksaußen Flatttch brachte mit
seinem Dribbeln die Zuschauer oft fast zur Verzweiflung
»nd wäre diesem eine rascher « Ballabgabe sehr zu empfeh¬
len , nicht nur für seine Mitspieler , sondern auch zur Scho¬
nung seiner Kräfte . Die übrigen Spieler paßten 'sich dem
Felde sehr gut an . Nächsten Sonntag erledigt die 1. Mann¬
schaft ein Rückspiel in Nagold.

Bo « Fnstboklklnk Altbnrg.
Der Sportverein Altensteig hielt in seinen letzten drei

Spiele «, was er versprochen hatte . Der Verein schnitt sehr
gut ab. Die Resultat « lauten : Attburg 2. — Altensteig 2.
d : 3, Altbnrg 1. — Aitenstetg 1. 2 : 1, Attburg Schüler —
Attenstcig Jugend 8 : 3. Altburg gelang es demnach zum
erstenmal , gegen Alteusteig zu gewinnen » soweit dies die
Spiele auf dem Altburger Platz betrisft . Auch die 2. Elf
spielte ausgezeichnet . Wenn die Mannschaft so beieinander
bleibt , ist ein gutes Abschneiden bei den Berbandsspiele«
zu erwarte «. Die nächsten Sonntage sollen zu Nrbsngs-
zwecken weiter gute Gegner nach Altbnrg bringen , so - aß
es dem Fußballklub Altburg vor der, VerbanLsspieleu nicht
leid zu sein braucht . Di « Spiele am letzten Sonntag waren
alle sehr schön. Wenn die SchSlermannschaft verloren hat,
dann ist das nicht schlimm. Die Attensteiger waren körperlich
viel besser disponiert und so überlegen . Die jungen Alt-
bnrger verloren auch erst in der zweiten Halbzeit nach hef¬
tiger Gegenwehr . Ls scheint, daß nun wieder mehr Ruhe
eingckehrt ist. Das Spiel ist damit viel schneller geworden.
Bei der 1. Mannschaft hat sich dies glänzend gezeigt , in der
zweiten Halbzeit kamen die Attensteiger nicht mehr mit.

_ H. B.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden
100 stanz. Franken
100 schweiz. Franken

Börse.
GCB . Stuttgart , IS. Aug . Dem Tendenznmschwnng am

Montag folgte heute wieder ein Rückschlag. Bei der großen
Geschäftsstille konnten die gestrigen Kurse kaum gehalten
werden.

Produktenbörse «nd Marktberichte
des Landwirtschaftliche « Hanptverbandes Württemberg und

Hohenzoller « S . B.
L. C. Berliner Produktenbörse vom IS. Aug.

Weizen mark . 253—256; Roggen märk . 167; Braugerste
205—225: Futtergerste 183—198: Hafer märk . 187—197:
Weizenmehl 29Z9—37F9 ; Noggenmehl 24,25—26.75; Weizen-
kleie 9,75—19: Noggenkleie SZ9—9,75; Viktoriaerbsen 29
bis 33; Futtererbsen 19—29; Peluschken 21—22,- Ackerbohnen
17- 18,59,- Wicken 21- 23,59; Rapskuchen 19M —11,69; Lein¬
kuchen 17,69—18,49; Trockenschnitzel 8,49—9,29; Soyaschrot

168,82
16.48
80,50

14,60—15M ; Ranhfutter : drahtgepreßtes Rosgenstroh 9,Sy'
bis 1,90; öto. Weizenstroh 9,75—0,99; desgl . Haferstroh 0,79
bis 9,89; bindfadcngepreßkes Rogenstroh 9,79—9,89; - esgl.
Wetzen skroh 9,69- 9,79; geb. Noggenlangstroh 9,89- 1,99; Häck¬
sel 1,49—1,59; handelskbk . Heu 1,55—2,90; gutes Hen 2,29
bis 2,59; Gerstenstroh 9,79- 9,89; Kleeheu 2,69—9,99; Thy-
mothee 2,89—3,99. Allgemeine Tendenz : behauptet.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dieustagmarkt am Städtischen Vieh - «nd Schlachthos

wurden »ugesührt : 25 Ochsen, 49 Bullen , 355 Jnmgbnlle » (unv.
59), 399 Jungrinder , 228 Kühe , 921 Kälber , 1812 tlü ) Schweine.

Preis« für 1 Pfand Lebendgewicht:

Lchsen:
aurqemästei
vollsleischig
fleischig

Dullen:
ausgemästet
oollfleischig
fleischig

Lungrinder:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährte

«llhe:
ausgemästet
vollfleischig

IS. 8. 14. 8. IS. 8. 14. 8.
PsS-

53- 57
59- 52

Ps ».

50—52 50 - 52
47—49 47- 49
46—47 —

58—M 57- 69
53—56 52—55
49- 51 —

42- 48
32- 49

Kühe:
fleischig
gering genährte

Psg
25 - 39
lg - 24

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittk. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

73—75

66—71
60—64

Schweine:
über 390 Pfd.
249- 300 Psd.
208- 240 Psd.
169- 290 Psd.
120- IS9Pfd.
unter 129 Psd.
Sauen

65- 67
67—68
68- 79
67—6S
85- 87
58- 56

Pis-

79- 75-

62—68'
55—60

64—SS
66- 67
67- 68
64- 66-

49- 54
Marktverkauf : Großvieh mäßig belebt, Karren ruhig,.

Kälber belebt, Schweine mäßig belebt.
Fruchtpreiss.

Kartoffclgroßmarkt aus dem Leonhardsplatz.
Zusu ',- : 200 Zentner ; Preis 3,89—4,40 Nm . für 1 Ztr.
Leutkirch : Haber 8 — Tuttlingen : Weizen 14,.'L>—15,

Gerste 10, Haber 8 ^ k. — Urach : Dinkel 11—12, Gerste 11 bis
11M, .Hafer 8—8,7V, Weizen 15,50, Kerner » 11̂ 0 ^k.

Schweineprejfe.
Aalen : Milchschweine 2S—45 — Oberstenfeld : Mikch-

fchwekne 25—49 — Niedlingen : Milchschwein« 31—44, Mnt-
terschweine 165—205 — Tuttlingen : Milchschrveine 29 bis
35

«
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und

Großhandelspreisen gemeffe» werden, da für lene noch die sog. wirtschaftlichen Ver-
lehrSlosten in ZAsLls- lammen. 5ie Schrisiltff.

Schluß unseres Werbe -Verkaufs
Samstag , den 2S. August
Wir gewähren noch bis dahin auf sämtliche  LLW!
Sommer-Waren einen Rabatt  teils bis zu >0

auf alle übrigen Waren einen Rabatt  von 20
Lassen Sie diese günstige Einkaufs -Gelegenhe
nicht unbenützt vorübergehen.

Marktplatz 24. Geschwister Kleemann»Calw
8erva-I(akkee
Allerbest«

8tet » kri s cti zekraupt!

LixSne Kösters ! !

Oarl 8erva,
5 Lror . Ksidstt!

3m

Weißnähen
und Flicken

im Anfettigen von
Herren-Hemden
in und außer dem Hanse,

empfiehlt sich

Helene Feldweg
Städ ». Siebte. Werk.

Oie neuen
Nocien-

Alben
Nerbsl-Vsinler

1930/31
slncl vorrSiix kn der
kucbdrnclluaz

ULussler

KrSmer-, Me--,
Mit- »nd

SchM»rmr-t
(Bartholomäusmarkt)

ia WeilderftM
am Montag,  de«
Sb. August 1SSV. Beginn
des Echweinemarkt» um
7 Uhr, des Pirhmarkts um
8 Uhr.

MM
hat abzugebe«

Birkle.  Hof Dicke.
Donnerstag,  Len

21. Angnst » von vormttt.
8 Nhr ab, wird a«f der

Freibank
ganz ftmge»

seile«Wsleisch
da» Pfund für

7V Pfg.
verkässt.

Für die kühlere Jahreszeit
empfehle ich als praktisches  Kleidungsstück

Herreu -Lo- enmäutel
imprägniert, in verschiedenen Farben und Macharten
RM 23.00, 28.00. 30.00, 36.00, 40.00, 45.00
Paul Räuchle, am Markt, Lala»

Vertreter
gesucht!

Junger kausm. gebildeter
Mann zum Besuch von Ge¬
werbe und Fabriken auf
Provifion gesucht für Ober¬
amtsstadt

Eslw und Bezirk.
Hohe Verdlenstmöglichkeit.
Anfragen an

David Röker
General-Vertretung

Freudenstadl
Dahnhofftr . 24, llt. St.
Eine

a

EinrschlW
ne«, verkauft

Georg Webe»
Burgsteig» IS.

Schön möbl. heizbare»

Zimmer
gesunde freie Lag«, zu ver¬
mieten.

3u erfragen auf der Ge¬
schäftsstelle diese» Blatte ».

Strümpfe
modern« Farben und
gut « Qualitäten.
All«Strümpfe strickt an

Richter, -irsa «.

Ealw , den 20. August 1930
Danksagung

Für die vielen Beweis« herzlicher Liebe
und Teilnahme , di« wir während der Krank
heit und beim Hinscheiden unserer lieben
Schwester, Schwägerin und Tante

Maria Kufterer
erfahren durften, den Herren Ehrentragern,
für die vielen Kranz- und Blumenspenden
und allen denen, die sie zu ihrer letzten Ruh«
begleiteten, sagen wir aus diesem Wege Herz
tichen Dank.
Die trauernder» Hinterbliebenen.Viergaffe 2.

Siwiger Meriere«MW Erfolg!

jede, Art fertigt
Friseur Odermatt.

^IIs frogsn:
sr kam cis » 5akrl

Hvsrs ' ssm ^ am'
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